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DIE AARGAÜISCITE BEZ IRKSSCHIII,E

Aüf satz Nr,2

DIE AARGAUISCHE BEZIRKSSCHUIA IM I,IRTEII DES m'ZIEHTJNGSDIREIMORS

ttlm Gegensatz zu andernrinsbeeond.ere städtischen Kantonenrkennen
wir rtur eine Mittelsehulzeit von 3* od.er 4 JahrenrDie Vorberei*
tung dazu wird in unseren BezirkeschuJ-en geleistet'rDadirrch lst.
d.ie Bezirksechule zr.un Kern und. Angelpunkt ufrseres gesamten SchuL;
systeme geword.en.In ihrer doppelten Aufgabenerftlllung bereitet
d.ie Bezirksschule ni,cht nur auf d.ie Mi-tteLschule und das spätere
Studium vorrsond.ern sie ermöglicht ej-nen quallfizierten Abschluss
ftir dieJenigen Schülerrdle elch elner Berufslehre prridmen wollen*
Wlr sind. feet davon überzeugtrd.ass unser Systen nicht nu.r d.er geo-
graphischen und. politischen Stnrktur unseres Kantons entspricht
und sich bestens bewährt hatrsond.ern wir glaubgnrdass es eindeu-
ttg tn der Richtung d.er neuen und fortechrlttlichen tsildungeten-
denzen unserer Zei-t 1iegt.
. i,D&s System d.er aargauischen Bezirksechulen bed.eutet aber auch
eozialpolltlsch ein Optimrrm für unsere schweizerischen Verhältnissei
Wir wissenrdaes untere soziale Schichten gewisse Henmungen und.
Vorurteile gegen ein Stud.ium ihrer Kind.er haben.Begreiflicherwelse
wollen sie slch nicht den Rlsj-ko aussetzenrdass thre Kind.er Lm
Verlaufe einer siebenjährigen Mittelschulzeit echeitern und nach-
her nicht einnal für älnen-atrdern Beruf saehgemäes vorberel-tet
sind..Weil uncere Bezirksechule eben auch für qualifizi.erte Be-
rufslehren vorbereltetrfällt dieeeg Risiko weg.Man ist deshalb
bel une j.n allen Schlchten der Bevölkerung mehr od.er wenlger be-
reitrein aufgewecktes Kind wenigstens in die Bezirkeschule zv.
schieken.Absolviert es d.iese SchuLe mit gutem Erfolg, so ist die
Bereitschaft für ein Mittetrschulstudtun slcher bosser vorhand.en,
In dieeer Richtung wirkt unser System der BezLrksechulen wiäitge-
hend mitrdie Begabungsreserven in unserer Bevölkerung nt er-
schlieseen.
.,.lVei1 d.le Bezlrksschul-e auf die Mittelschule vorzubereiten hat,
is* sle bei uns iu Kanton Aargau auch garrz besondere ln qua3.ita-
tiver Richtung ausgebaut worden.Die Lehrkräfte an dj.eser Schul-
stufe mltseen sich über ein Hochschulstudium von mind.estens sechs
Semestern ausweisen,Da^noj"t kann die Qualität der SchüLer gehoben
werdenrwelche Ln Anschlues an d.ie Bezirksschule nicht eine Mlt-
tel-schule besuchen und. stud.leren wollen.Dae liegt ganu unzweif-el-
haft ln Interesse unserer Tüirtschaft;tie-euf. qr-rärtFlzj.erie Ar* " -=*-
beitskräfte angewiesen lst,!r

Erziehr.rngsdirektor Dr*A.Schmid,Aarau/Aargauer fagblatt t9 .2,].967

Das Rektorat



MITTAILUNGEN DES REKTORATES
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EIfERNABEND

A.m DienstaE. 15, Septeqber 2o,oo Uhrrwird. ein Orlentienrnge-
una serer Zweitklässler-
durchgefi,ihrt. Ich darf Sierse Rn-
lass herzlieh ei.:rlad.en.

Unter anderem geien folgend.e Themen vorweggenonmen:

- trVesen und Aufgabe d.er Bezirksschule
- Schul.e - Elternhaue
- Orientierung über d.as neue Reehnungsbuch
- Musik- und. Instrunentalunteruicht
- Versicherungsfragen

Strafwesen etc.
Ort: Musiksaal ,/ 0berster Stock dee Bezirksschulgebäudes.

Am Schluss sind. sämtliche tr'achlehrer sehr gerne be-
reit,slch mit lhnen über individuellere Anliegen ^t unterhal-
ten.

I! SPREC}ISTUNDEN DES REKIORSII

Zeitz Sa.mstags o9,oo - Ll.oo tlhr
Er lehrerzimmer der Bezirksschule I Oberste Etage llnks.
In der l.etzten Zeit hat sich eine erfreuliche fendenz abge-
zeichnetrind.em irnmer mehr Eltern von der Gelegenheit gemein-
saner Aussprachen Gebrauch machten,
Auf Vtlunsch werd.en die Klassen- und Hauptfaehlehrer beigezogen,
Eine telephoni.sche VoranmeldUng j-st unerlässlich.
(fet.des Rektoratesr 5 11 51)

AN GEWISSE SCHUEIERI

In mühsamster Kleinarbeit wurden während. der 3rühjahrsreini-
gung zi'rka too Kaugummi unter Stühlen und Bänken hervorge-
kyatzl.frotz Mahnungen konnten nun wiederholt einzelne sol-
cher Gunmirückstände registrj-ert werden.
Die fehlbaren Schüler sind angehaltenrftir d.ie Schlieesung
d.ieser Anstand.slücken besorgt zu sej.n. Ich möchte an dieser
Stelle noch einnal i.n Erinnerung rufenrd.ass iegliches Kauen
von Grmni und. anderen $chleckartikelchen innerhalb d.es Schul-
hauses untereagt istl

B. Knecht, Rektor



coNRAD FERDTNAND IVTnYER ( rae5-lage)

A-u ll, gktobey L825 wqrde C.F.Meyer in Zürich geboren. Er entstammte einer
al-ten ?atrizlerfani-].ie; Sein Vater war Staatsmann und Historiker. Schon
früh zeigte d.er begabte lücabe einen Hang zur Sehwermut. AJ-s er fünfzehn
Jalrre at d war, starb d.er Yater und überliess ihn der Obhut einer nerven-
schwachen l{utter, die d.ie Sorgen um ihren Sohn nicht ertrug, sich in Selbst-
anklagen verzeltrte und. später d.en Freitod im Wasser wäl.lte. Nach d"en tra-
gischön Hinschied seiner Mutter unternah.m er Rej-sen nach Paris und ltalien.
öie unn:.ttelbare Begegnung mit d"er Kunst in jenen länd.ern prä'gte sein Le-
ben. Erst r:n 1B?0 sötzte mit l.{acht ilas d.ichterische Sehaffen ein. ilieyer
stand. im 45. Altersjahr. Doch eeine zayte Gesundheit erlaubte ihn nur zwan-
zig JaLrre eines keineswegs ungestörten literarischen ldirkens. In dieser
Zeit entstanden seine UifOhaitigen Erzählungen: nHuttens Ietzt'e Tage'r,
I'Das Ä.nulettPrrrJürg Jenatsch", rDer Sckruss von der KaxtzeLtt r"Der Heiligerr,
ttPlautus i-m l{onneiklostertt, rrGugtav Adolfs ?agetrrr?Das leiden ei-nes K:rabenn,
rfDie Hochzeit d.es lvlönchstt, I'Die Richterin", ItDie Versuchung des Pescarar,
t'Angela Borgi-a". Die erste Sannlung seiner Ged.ichte erschien 1882. Im Jahre
LBgä wurde ö", mit seinem Einverstäindnis übrigens, in d.iÖ Heil-und Pflege-
rnst"tt Königsfelden eingeliefert. Er drirfte noch einnal heimkehren; die
Dichterkraft aber war versiegt.
C.F. Heyer hatte sieh damit abgefund.en, nta praktischen T,eben nicht zu tau'
gen. peüttictr bekundet er d.iese Einsj-cht mit d.en ldorten:nDas Treben über-
Iasse ich den Dienstboten. rr Fi:r i-hn existi-erte nur d.ie Kunst rrnd er nur in
ihr. Er war ganz ausschliesslich Dichter, ohne Amt, ohne Beruf, ohne Auf-
gabe. Der beäeutende Biograph Meyers, Adolf Frey, entwirft vom Dichter ein
treffencles Bitdl"leidenscha?tstoä:-gt eit war ein Grund.zug seines Wesens.Ich
sah ihn niemals zornig und. vermoehte nir ihn auch nur schwer so zu d.enken.
Dass er mj-t d"er lJa.ffe od-c;r mit gcballten Fäusten einem llidersacher hätte
gegenübertreten können, mit flammend.en Augen und eifernden tr{orten, eine
sofcfre'Vorstell.rng i-st mir unmöglich, und. sicher geschah es auch niemals,
so wenlg a1s er sleh vielleicht zu einem lej-cLenschaftlichen Schritt hin-
reissen liess. A11es, was fein, zatt und tief ist, Iebte in seiner Seele;
aber d"ie ICraft lebte nicht darin. n

In d.er Tat, lrleyer besass nieht, vüas man schlechthj:r Kraft, Tempera^ment

nennt. A1les lriirkliehe widerte ihn an, Je mehr ihn etwas auf den Ireib rück-
te, desto mehr ftihlte er sich im wörtlichen Si-nne bed.rückt. Er wandte sich
ab und. mi-ed. ängstlich jede Berührung mit d.em pulslerenden l,eben' Erst dort'
wo sich das r"inüittelbar Bedrängende auflöste' war i{eyer glück1lch: i-n d'en

rrunKrauaen der Geschichte. In ihrer ungestörten Stille suchte er sich d-ie

Sloffe für seine Novellen, Die Geschichie wurd,e ihn gleichsa"m zur 3ühne
für seine llelden, für seine kräftigen Tatmenschen und kPinrpferischen lTaturen'
zu denen sich d.er kränkliche Dichter hingezogen fühlte. Aber selbst diesen

^ abgeschiedenen l{enschen begeg-rrete }Ieyer. ü:-t äitt*r gewissen Scheu. Xr trat
von aussen an sie heran, fialend, forschend". Ni-e gab er vor, ihre Gedanken
odär Gefühle zu kennen. Ihr Seelenleben b]-ieb verhüllt' Es ist klar: Sol-
chen Figuren fehlt d.ie menschliche Wärue. Dafijr war i{eyers Sinn für das
Bildhafte vorzüglich cntlrickult. Mit einem seltenen Talent spürte er mei-
sterhafte l..Iotivä auf , schicksalsschwere ldorte, G}eichnisse, bedeutsaJne
Zeichen verwendete er in reichstem Masse, Wie ein Dra.matiker verd'ichtete
er seine Novellen auf eindrückliche Szenen, forute mit seiner Sprache Büh-
nenbilder mit L,ichtquellen r:nd kunstvoll verteilten Scha.tten. Dennoch hat
er nie eln Dra^ma geJchaffen. AILe Pläne scheiterten. hlarr.m? Das wollen wir
hier nicht untersüchen. Ftir uns bleibt C.F.'l'leyer elner der ganz grossen
Diehter des 19" JahrrrunCerts, d.er a].l-erdings kaum einmal von sich selber
sprach, sondern sej-n tüerk von sich abrückte und. nur aus der Dist3lz und
durch bereits vorgezeichnete Bild.er sagter wer er warr wäs er fiihfte und'

wonach er sich sehnte -G-



$ch\rJ.e und Fernsehen

Der 1lagesalzeiger veröffentllchte unJ-ällrgst d,le ErgebnLsse von Unter-
suchnnlen des Schwel.zer Pädagogen Theoclor Bucber tlber clle Ferugel89-
wotrn6elten von Jugenttltchen. -Besonders lnteressa^nt war dle Feststel-
lung, dass dle Fernsehbetelltgung itesto gerLnger ausfällt' Je besser'
fntäiffgenz und. Schulleistr.mg ei.nee-Ki.ncles sl"nd.. Dlese Satsache sowl-e
elgene Feobachtungen an Kindern im l,aufe il.er letzten .Iahre l-agsen es
;T;;ä """"üÄi""oi 

un itieser $teLle eJ-nlge knappe Gedanken zu ärrsserrr
zun Problemkreis Schule und. Ferrnsehen. Dabei soll lnsbesonilere dLe
Frage durchd.acht werd.en, ob schlechte Schulleistungen ein-e !91sq des
d,es Fernsehens sein könpen. Die Au,sführungen elnd. a1s Denkanstoss zu
verstehen.

Sosltives an Ferrrsehen soLl nlcht verschwiegen werd.en. $icher wird
iten Klndern viel ltiesenewertes ve:rnittelt auf verschied,enen Gebtetent
vorab wohl- in Naturkunde r:nd Oeographie, aber auch ln Geschichte. Das

Fernsehen dilrfte sogar ln d.er lage sein, in elnem Schüler dte Nelgung
filr eines d.leser Faäher zu wecken ocler zu vertlefen' llLcht bestritten
werd.en kann wohl ferner, dass sich za.hlreiche $chtiler vermehrt filr
aktuelle polltlk interessleren, seit sie geeignete $enilungen verfo]-gen.
SchLiesslieh kann üas Kind - leid.er selten - ab unil zu eLnen wlrklich
grten Filn mi-terLeben.

Uanrn aber sind. d.ennoch ernste Bedenken anzrrneld'on?

Elnnal &uss betont werd.en: Inha1t und. Qualität d.er zeltlleh ln Frage
komrnenden Fi}me sincL in d.er Regel kelne Natrrung für d.en in d'er wichtlg-
sten Phase seiner Elttwicklwrg begrtffenen Jr.rngeaMenschen. Die Fll-me
sind - nach grtind.l-ichem tfstud.Lumti darf ich nir eln Urteil erlaub€tr *
in erschreckdnd hoher ZahL plump, billig genacht, oberflächllcht
sentimentaL-kitschig, grob, ohne künstl-erischen Wert. Ein weiterer
hnkt ist 61e auf grtinAUcfre Beobachtung gesttitzte. Gewieshelt ' claes

wrkontrolliertes rägelmässlges Fernsehen zu Konzentrationsnahgelr
führt, d.ie sich in der $chuLe negativ auswirken müssen. Da^rrn hat nich
in der ZeLt, ale j.ch die Schülerbibllothek b#eute, dLe Feststellung
aLaroiert, äaes za?rlrelche Schtller unsere Büchcr nur noch selten oder
gar nlcht mehr lesen. Dabei enthält unsere BibLlothek ausechl-lessLich
lelirüfte, empfohlene Jrrgenrtbtlcher. Bei d.en erwätrrrten Schillena, hand'e1t
äs-sleh ött nacyrweisbar rrlr Jene, weLche thre Fretzelt vor dem Fernrseh-
gÄ"ä{ verbringen. lesen wärä aber r:ngJ.elch wertvoller, well- hler Pha.n-

Iasi-e- und. Voistellqngskraft geföriLert werd.en t 8"atr2 allgemein d'as ,Ver-
hä1tnls zum Buch viel aktlver lst. Fenlsehen ist halt bequemer, ftlhrt
aber leicht zu gelstiger Irägbelt, einer letzten, viellelcht der
sehllnmsten Geffur, die ich ln Fernsehen erbllcke,

Die eingaJrgs aufgeworfene Frage mues deshaLb positllbeantwortet wer-
ä.n. FuiJOäfich lchlene es nlr am besten, werul d.ie Eltertl auf die An-
schaffung eines Gerätes so J-ange verzichteten, _bis die Ki.nd'er elne ge-
wisse Reife cles ürteils erreicht haben. AnclerrrfalLs nässten d.Le Sendun-

tär 1ror d.en Eltern klug ausgewählt und_zuminilest verelnzelt nit den

Sugencllichon Zuschauern tesprochen werden. - Ke -
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Iüch vor lmnigon monaton glaubtnn r,,rJr selber nLcht daran, dass sich dic

noue l3ingo auclr. im hochsomnr dr:rchsctzcn r.rird" Dcnn darln sLnd slch

a-[lo nodobotrachtor ei.nigl i,ni.rk]-ich ol.nschlagan könnon dlo J-angon

röckc erst im'.{intor" Hirrgcgon gibt man dcm r'riili-langan mantol" bereits

aILe chancon, man trägt ihn zu olnem minj}Ioldr 14it dieser 1ösung

trnrzos klcid - langor mantcl zichen sJ.ch nehroro coutr:riors aus der

aff?ircr Es ist vLol-Leich'b dio 1ösung ftir dLoscs jahr, abcr nas folgt
clanach? llan i:mrss zugoben, dass sj-ch das augo äborA:schcnd schnel-L an

dic nauen proportioncn goröhnt hat und. sic a1s nou, olegant und an-

gcnohm erapfindat- Viclo fragen si,ch Jccloch ucr cllose langcn röctrsc

tragcn r,ijsd. uncl.vorallcm lras nlcht mctrr ganz jungc frauen damr nniJxonn

denn war der kr:rze rock für sio nicht vortcilhaftcr? Auch raird h?itrfig

dic fragc aufgcworfcn l-ras man jrn soriTflFr mit elncm langon roolc tun soLl.

Dl.e antliort orhlcltan diojcnigon nach slcbcn haute*couturo-tagcn von

den modoschöpfcrn, dic ihnon irsncr r'rlecler anders vorclcmonstrierton

ulo man di-e rrlangc lärngctr botonon oder umgehen lcann.

Es bcmscht mornontan oin grossas arlf und ab dor roelcsäumc. Dic nouo

modcsprachc bcstelrt vorwr^rcgand. aus zahlcn: dic nkitrzestc ktrzcrr m.lsst

30cn über dcm lcri.o gofolgt von halbbcdeckbon und oinc handbrclt untor

dom lcrio, Psi ticfcrcn säumcn sc-bzt nan das zontlmetc'rmas€ am bodcn anl

I+O, 35, 25 und I0cm vom bodcn.

T?otzdorii dürfcn lrlr vor lautcrr roclcli,ingon clic nouo modc nlcht vergesscrr*

Dio nouo linio ist woich, gescbrcidig, fcnlni-n, verspiolt für c1le ci nn

forrlg frir dic ardcrn, Slc sprcng"b p1ötzllch al-lc gronzcn und hol-t sich

anrcgungcn au$ nahost unC aSien, aus afrile und den altcn plonior-

amerikan aus omas mottcntrcistc rmd slnichcrn'
Je rnodobcuusster wir sindp clcsto nchr raLni-nidi-aard.-pnoblerrc habon r,,rir

zu l-öscn, dcnn uird sich cllc ncuo Ll'ingo auch halton könncn? Sollcn w'r-r

os uagon dio gcsamte garclorobe att.f lang unrzustcllcn, und ruas machon

i.rjr rnit unscrcn nrini-lJ-aidcrnr*Jupos und *rnäntcln? i{atiirlich väro es

möglich mit ctruas schncLclcrischcm tr,onncn dic rninis in sutrnrmodcrna

maxis zu vcrwandcln.

Auch dio l<onfclcblonzira wren dlcsnal nieht ru bcncldonr Deir durch-

bmoh dos langcn roclacs stiftcto oinigc vcn^rirrung an, auch untor sioh

sclbst sind sic uno5.::i-g. Die cincn lcirncn don läingcr r,,mdcndon rocli

verl'trgort ab, dcnn sio sagon nan könnc das rad dcr geschl.chto nicht
zurücidrchan. Ebcnfal n fragcn sic sich i^ric rnan n:it cj-ncm lnngon mantcl



firs auto stoigcn solt* Dlc andorn abcr sind bcgeLstarb von paris"

ner,l york und mi.inchen und fanden vährcnd ihrcs aufonthal-ts olne rßngo

anragungorr Allc abor zoigton in ltrron modcschaucn ncuo rockl?ingcn, auctr

dlc gognorr Vlo3.lolcht spricht das dafä"% dass der l-ango rock lang-

eamn abor dooh slchorr im komnn ist, Bostjmrt daucrt J; oi"ftt langc,

und illo rnäilchcn stürzcn sich lLitr bcgoLstcnrng in ilas ncuc moclcabon-

trucr. Bonötlgto dcr durchbnrch zurn ntnl-rock nioht auch sclno zoit?

Und schon clio lclcidcr im baucrnstlly gLpsy-1 safari*' odcr folltloro-
Look nlcht nou rrnd r,rodlsotiaus? Auch röclc rnit rüschan*rrrd lustigon
pünlcbchon h J-a grossnrama vcrloctrsrn ainon sLo zu tragonr

l'11,t don spnrng ln cin ncucs jahrzohnt hat sich auch dio modo zum

sfung ln dic raoitc r'roLt ontschlossonr Dic ncua moclc j-st jcdoch lcinc
dikbatur, A1f der strasso r.rircl os slch cntschcriclonr rnric r,rcft j.hr cin-
fluss rcoicht, dcrur lronn dlc fraricn dic ncuo modo vcrwcrfenr uird von

dcr ganzcn gcschichto nicht vlcl rnohr aLs oln satrm anvLoL äbrtg bloibonr

+$ rs * )$ * ts * r+ *+g**+ * **#

Hom und Frau ltusscnbergar" dic Grändcr dlcsor Galcrio, dio diosos
Vorhabon mit cigcnon Mlttcln und auf cigcncs Risiko wagton, dürfcn
m:it dan Varkäufan dcr erstcn .0nrsstollungcn zufrJ-cdcn sefur

Slnc Gal-crio kann nicht nur vom OptLnlormrs und vom Iclaall"srmrs Letnn.
Ilmso orfrouliclrcr sind folgcndo Fcststollungonl Es glbt 5n Bnarr.

gartcn und i.rn Einzugsgcbic{: Ibnner rrnd fiamr.lcr, I,'rcu-ndc dar lfunstl
clic dafür Gcld ausgclxn.

Dio Galerio l:ornichcrt das ltuLtirrollc lchon dcr Stadt, hlIft daz,u

inltragcn, dass Jlrcrngartcn spätcrn ( r,rcnn G$ vom lästigcn Vorlchr
hoffantlich rrnfahrcn wirC) cin schnnrctrcs Stä.dtchcn r,rird.

Doch auch ftis dic Schulc bjrgt dlo Galcric Vortcl-Le. l,h.n kann dio
SchüLcr nrit allon Strönrrngcn dcr ltrnst konfrontiarcn, l{Lcht nur aLs

troalccncrr Untcrricht in Zclchcnsaalr sondcrn a].s l"clJendigo Anscharnrtg

vor i',brkcn dor Kingtlcrr

l'br hättc gedacht, dacs dLoso alto, vcrfaLlcnc, r^rcrtlos schcincndo $ghcum

c:nsf;cfu Zcntrrun fiir dic Kunst rrird. l.trir uänschcn der Galoric r,mltcrhin
Iirt und Erfolg.
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- Nooh bis zurn 13, Scptcndor 1970 stcLlt clcr bckarurtc Aargaucr Känstler

$1g!LEF:-, än$r Er gohöft zu dcn gogcnständLLchcn l4alcrne Seln

Ihlnr solrrs tramtlJnr dcr Gart'on und dic nächeto Üngobrung blldcn eeLne

Itranghmotlvcr

- $r*F3*iggl-S$og wird der nächsto Gast solni Dleser üVcto:rann aus

drcrngartcn bestrcitct dieso Ausstollir4g an-lässfich soLne s S5' Ge-

turtstagcsi Soln Schaf,fcnl das or: Vo& fS. Scptem.ber bLs rum I& Okr

tober zoS.geh wlrdr sahoint noch aus dor rtQuton ALton Tr.l.ttt zu

starmon

- Zlr:i.actrcn dom 2/rr Otrbotnr uncl ciam 22. Novembcr I9?0 stollt dlo

S:+rgSlqgen*mg:3lg$i{] (ztrfcn) ausi rn diasor Grtrppo slrrd

vorr,ricgcnd abstrahLcrendo und abstratrrLo lQinstlcr vortrctcnr In
threr Vtclfalt diirftc diosc AussteJ.lung oincn lntarrcssanton Sucrschnit't

dr"rrah dio moderno l"hlcrei blLdon. Mitgllader der Gnrppc flZiruIobcrn

slnd rrntor andoron auah 7*ichonlchrcr Dacnilcr und soin &rrdert

Klaus Daonllcr, aus Zf,irichr

- .Lls J.otzter Oast jro Jalrr 1970 fst ${q!.J:F-Qiggr eingol"adon Dloser

Sohülar von Ädolf lhbor zcJ-gt scine gegcnetändLichon BlJ.der vom

28' Novcmbar bLs zum 3. Janüar.

Dtc crstcn droi ;iusstcllungen rait Da c p LlEcf:!4"qh.m.f, r F_rS ryB_q*} und

l$-bcg zeigtcn trotz aLlon Fossixrisrrlen dass clio Galerie Ln Frel-
amt olnour wahron Beditrfnis cntsprioht. Slo lst archltcktonisch hor.,

vorragcnd gestaltot unrl z?ihlt mr don schönston dcr ljchrmiz.

*Da$-
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01ten b Moutier 5t. Irnier - Wanderung Über den
Chasseral La Neuveville Biel - Btrtgg Brem.

Luzern Lungern Turren Schönbüel' Grosser
Gummen Brünig Luzern Brertrgarten

Brunnen Schiffahrt auf Vierwaldstättersee +

Klewenalp Thalwil Luzern Bremgarten

Aarau BieI lrlanderung Teuffelen Erlach
5t. PetersinseJ. 4 Biel Aarau Bremgarten

* La Neuveville *

Sch,warzhlaldalp r

Aarau * BieI
Biel - Aarau

Gorges de Ia D.
Bremg a rten

s

-
Luzern - Brünig - Meiringen *
Rosenlauischlucht Sustenpass GoSdau Bremg.

Bern Erig Sierre Vegorin Grimmentz
Lac du Moiry Evoläne Sion Lausanne Bremg'

Luzern Thun Reichenbach Kiental Espal-ten-
horn Griesalp . Ruedlen Beromünstel Brerng '
Bern InterJ.aken Schjnige Platte Faulhorn -
Grosse Scheidegg Schwarzwaldalp Brünig Bremg'

Bern Zweisimmen Les Cases Rochers de Naye
Lausanne, Freiburg Bern Bremgarten

Zürich Andermatt Fiesch * Eggishorn Küh'-
boden + Brig Lötschberg Spiez Bern Br.
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Pünktlich um 05.00 Uhr trafen wir Mittwoeh, 26. August LgTg,
am Eahnhof ein. Nur der Rei"se-Leiter fehlte nochl In letzter
Sekünde kam er doch,
Die BDE schaukelte uns nach Dietikon. Hier wechselten wir in
die 5BB und fuhren über Zürich Luzern nach Lungern* Von hier
führten uns nach längerer bCartezeit eine Luftseilbahn nach dem
2025 m ü"M. gelegenen Schönbüel*
Nach einer kurzen Pause machten wir einen kleinen Abstecher
auf eine lirthöhe. Aus deren Höhe Brspähten wir den tsrienzer5ee.
Beim Abstieg riss Edis Rucksack aus und kugälte den Hang
hinunterI Er wurde jedoch nach einer gründlichen Suchaktion
wieder gefunden, lnleiter führte unE die liland'erung Richtung Brünig.
Im Schaf,ten der ersten Tannen wurde die J.ang ersehnte Mittags-
rast gehalten. Frisch gestärkt marschierten wir der Brünig-
Passhähe, unserem Ausflugsziel, entgegen,
Um 17.00 Uhr hatten wir es geschafft und da mit zirka vier
Stunden Marschzeit hinter uns gebracht. /t1J,e luaren entsprechend
müde I Dennoch kämpften die Buben dnd Mädchen um die einzige
SLtzbank beim Bahnhof"
Schliesslich fuhr der Zug doch noch ein dnd führte un$ über
Lungern-Luzern-lrlohlen nach Bremgerten zurück. Um 21,00 Uhr
fuhr die BD in Bremgarten ein. Dieser Tag war für uns ein
unvergesslich schönes Erlebnis"
1.9.70 Urs Zimmermann, 1b

U n s,E äg .,5,S hu}gq lF,g_*?.7 0-,- 3,b,

Nach zweistündiger Bahnfa hrt besichtigten wir die Altstadt
von Biel mit Brunnen und alten Häusern. Dann begann der
Aufstieg zum PaviLlon. Al-sbald wurde die lnlanderung fortgesetzt.
Einem l4itschü1er wurde sein grosser Rucksack zum Verhängnis.
Vrlir fü11ten seine Provianttasche mit Steinen und aIs Tüpfchen
aufs I legten wir ihm einen Hundekuchen obendrauf. Unser
Kamerad bemerkte den Streich erstr als der Rucksack voll wal.
In La t{euveville hatten wir freien Ausgang bLs zur Ankunft
unseres Dampfers. Die Fahrt auf dem grünnen Bielersee gefiel
alIen. lrlir mussten noch eine lrrleile warten, bis die Bahn kam

und mit uns nach Hause brauste.
Es war ein herrlicher Tag für uns alle, den wir stets in guter
Erinnerung behalten werden.
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Schuhh,aus Borner
562o Brerng:arten

Se{t llo Jatrren

haben wir erfalrren
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werur man sf,e gfrt bedtent*

PapetefJ.e i" sFhoüo
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Ftir die ganu Jungen bei

MODES STLVIA

topmodLscher Schrnuck ffio1s t

Glas, Leder rrnd. I,IetaLl

Strandh{ite r Badetas ctrren, $clt'ti-
lertapchen irn Crusnritt!. ?rapper*
J.ook I

Kommen Sie ungeniert r bei uns
dtirfen Sie auctr rrur sckl.atten!

_pnverges sJ-iche Ft,eitf erierr,
I-eben llrre*Iff.nCer bei uns

Papet erie trrs scJr.enken
brlchbinderei
562o brerngaftien,
t ef,. * O57 5 L3 5l$
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Für jeden Schtiler den
passenderr $.üI.lha1tetr

Äns cteauen tlrrd vergl- eichen
sagt metar als l-ooo hlorte !
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Bremgartenr
Dine Woch.e mit Kost und Logl.s DAIIENKOIWEKCION- Lm !{auEe r tägl:[c]r Unter*Lcht 

===============Ln ReLten und Pferdepflege,
betragen Ftr'loo.- l4odemarkü

Zttgerstr.6
Idi.r empfeh!.en uns auctr geittz- ,^:dä-, (neben Kino)

ffiF-- Jährf.g für KLnderreitst rnoen, t ='-.,.-r) Bremgarten
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MarktgaEse 3
Bremgarüen

Auskunft erteiJ.t:
Reit - und Ausbil-dun$s st aLl-
Farn. Ch.. LLersets.- Frei
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DAS GESICHI DES,20. JAHRHIIIIDERTS.

Das Gesi-cht des 20. ,Iahrhr:nderts Lst von Krlegen zernarbt. Schön
1905 l,östen kl,eLne Krlege gegen Japan dle erste nrsslsehe
Revölution aue. DLe tüelt lebte noeh im Zeltalter des Inperlalls*
hbsees, d.as ble zum ersten Weltkrieg andauerte. DurÖh dän Drang
nach Welthemschaft surd.e auch d.er Ruseisch*ilapaai,sche Krleg
]-)A+/5 ausgetragetr: Xr ergchütterte dte Grrrndnauefa cl.ee nrsslgchen
ZasLsmussei* Um-1900 mr;d.e säihrend der Sesetaung der MandsshureL
auch der berüchtigte Soxeraufetand nled.ergeschJ-agenn dessen An*
flihrer, Tungfuslang, Jedoch flüehten konnte. 1905 wurde d.er Friede
von Portsmouth geschlossen, der den.Japanern Süd-Sachalin, Sort
Arthrrr, d.as Protektorat iiber Korea und d.J.e Süd-it{andschurel e:Lntrrrg.
Japan wrrd.e al-s neue Grossmacht anerkannt.

Zu Begjna d,es ersten lfeltkrieges 19L4 wurd.e der Pabanakana]. er*
öffnet" Die Ursaehen dee ensten hleltkri.eges bestand.en in den macht-
politiechen Gegensätzen 5-n europäisehen Staatensystem Deutschlanil-
Grossbritanien, Deutschlanil-Frankrelch, d,em Rtistungswett]-auf d.er
Groesmächte und d.er russlsehen BalkanpolLtik. Der auslösende Punkt
war dLe Ernordung d.es Erzherzogs Eranz Serd.lnand von 0esterrelch
rrnd die darauffolgend.en Tell-uobllmachungen. Deutschlands ZLeL=
Europa. Es wijnschte, dass dl"e engllschen Kolonien abgeschafft
!sürd.en. Deshalb rief es in Afrlka und. Aslen clen helJ.igen Kfieg aus.
0esterrelch und Deutschland stel1ten die Mittelrnächte, England,
Frankrelch, Russland r,rnd dle USA dle .A.LlLerten dar. 1916 relchten
d1e Deutschen.über dle USA eln Friedensangebot eln, d.as die Entente
eorill-ale jedoch ablehnte. 1917 prokl-anierte lüood.row lltl]-son ilen
Frieden ohne Si-eg, In demselben Jahr erklärten dle U$A Deutechland
d.en Krieg, ila der U-Boot-Krleg von cl.en Deutsehen ohne Rückslcht
auf Nationsangehörtgkett geführt wurd.e. 1918 brachen dte MitteL-
mächte zusaJnmen.

f91? brach dle 0ktobemevol-ution in Russl-and aus, wobel, dLe Gross-
grundbesj-tzer enteignet uurclen. Naehdem lenj.n gestorben rrar,
nahm Sta1ln dle Reglerung 1n eelne llände. Dlktatur war nach
seiner Art.

21 Jahre nach Beendigung der europälschen Zwlstlgkel,ten brach
der zweite Weltkrleg aus. Er iLauerte von L959 * 1945. Der Stinder
war d.as von Hitler üeherrschte Deutsehl-and. Er garrkelte seinem
Volk vor, dass dle arische Rasse eine l{errscherrasse wäre und
dl.e Juden ausgerpttet gehörten. Deshalb richtete er riesige Ver-
nlchtungslager ein, d1e sogenannten Konzentratlonslager.
Der Krieg in pazlflschen Oebiet wr"rde d.urch den Abwurf zweier
Atombomben 1945 beendet. Dlese beid"en A-Bomben forderten ea.
L52t 000 Sote und" fest ebensovLele Vertrundete. Dle letzteren
'waren von rad.toaktiven Strahlen verseucht und unfäihig, gesunde
Kinder das ltcht cter !üelt erblicken zu Lassen.

Fortsetzung folgt
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Fteporter s

Ghef I

lteporter s

Chef I

P'e porter g

Ciref r

fieporter s

Chef I

fuportcr I

Ghef I

Ilaportcr I

Ciref I

äcportar:

Chcf r

Rcportcr I

Ibmot es oft vo:r, dass bel itrnen im Isden gestohl-en r,rlrd?

Ja, os uird viel gestoi:-Lon. Von mlr aus viel zu viel. Pro
lioche err'rischen wlr durchschnittlich oinen Däeb.

i,blche Qrpen sLnd das? SchüXer, Frauony Männer?

Diojenigen, dio wir erwischon, si-nd noistens äinder, abcr
es j.st uns lclar, dass uns sohr vieLo durch die Latte gohen.
Abor auch Schülor stohlen bei une. Ein gozuchtns Objetct rur
sie sind irüIlfod.erha].ter"

l,Ias nehroen dic trüeinen l$nder?

Bei den KleLnon sind es in 90i,1 Süssiglceitenr

l,las glauben sie ist die Ursache dos Stehlons? I{aben osn jJrre il Diebc nötig?

Dass sie os nötig habon zu stchlon sicher nicht. i(ann seinn
dass oinl-ge rolt ihrem Taschengelcl nicht auskorfinen, aber in
der heutigen zeit glaubo ich das nlcht nphr. lhi clcn rnoisten
ist es sicher Angeberels sie wolJ.on ihron lhmcraclen etwas
zoigen, wo11en rrbessorrr soj.:r als sie, Bci rrcnJ-gen Fäillon
ist viellelcht oin l:issciren Psychlatrj-o lm Spiol, ocler os
fehLt an der ßrziehungn denn rvi* haben schon fünfjährige
errrischt"

l,trLo ncrtrcn sle os äbcrhaupt, ila$$ gestohLen wfud? Habon
sio oinan Dedoktiv lm Haus?

l,Iic gcsagt,, von viclcn DiobstäJrlon r^rLsson wir nich.bs. Von
"in|t, mr Zeit i:evacbcn Dodelrbivo dcn Laden, abcr fär eins
klaine FiLialo lohnt es sich nioht oinon }lausdeüclrbiven c;lnmu
stollon* Diesc bewcgen slch c'larur vie lfundcn jrrr Gcschäft, doch
sic halten sich vonrLogond in dcn grössorcn Liidon auf.

I,.bnn sic jcmanclen crr,,risclrcn, tr{as untcrnehracn slc dann?

Boi lcLoinen, unr'richtigon Dingon rcc"ion r^rlr sclbcr rnit dem il An-
geldagton il und.clic Eltcrn r,rcrc'ian auf Jeden Fa,l-[ benachrichtigt,
auch müssen sio ej:r crcständnis ablegen" da$$ os ntcht mohr vo:n--
koremt. Boi grössoren Dlngen wird clics in unserc l{artei dor Dieb*
ttSlg cingotragon, don lohrcrn urcldcn i.ij.r nw fur }lotfar-l c'br.ras,
uncl r.riedor r,rird ci:r Goständnis vcrlangt.

'i,las machcn sie, l'rorn sie jema,nclon zunr zweiten odcr dritten },ial
orr.rischcn?

Dann schicken vir dcr PoLizoi elncn Strafantrag.

fch danlce jhnen vielnals für ihre Austrn:nft und hoffe, dass
unserc Icsor sich ein wonig Crcdanlceb machen darübor.-



Insgesamt scheint mir das Interview - ohje dass daran die Schüle-
rinnen schuld wären - zu wenig repreeänt5u. Stellenweise urird man
über das Gesagte auch bloes lächeln" Dann ist zu sagen, dass gewisse
Aenderungswünsche nicht in unserer Kompetenz liegenr etwa die Stun-' denzahl dar Mädchen im Turnen. Immerhin sind in diesem Intervi.ew
einf.ge Punkte recht intereesant und werden von une ernsthaft disku-
tierti 5o sprechen wir im AugenbJ.Lck darilber, inwiefern die Bezie-'
hung des Lehrers zum Schüler tatsächlich ungenligend iEt'und in wel-
cher ldeise sie zu verbessern wäre. Ich darf hier antönen, dass wir
und ernsthaft mit der Durehführung vön K^laseenlagern befassen, in
denen vermehrt Gelegenheit heetünder diese Beziehung zu vertiefen.

Lehrer nehmen StelJ-ung zum Intervievu

-kg-

Kadetten * ein Leerlauf?

Viele Schül.er und Erwachsene sind der Meinungr deru Kadettenunter-
richt sei etwas ganz und gar Ueberflüssiges. Vrlarum schaffen wir ihn
dann nicht einfach ab?

Früher dienten die Kadettenstunden ej.ndeutig der miLitärischen Vor-
bereitung $ugendlieher. Denken wir nur an die alten Uniformenr die
Gewehre ünd Kanontn, mit denen sogar regelrechte Kriegszüge gegen
benachbarte Korps durchgeführt wurden. Mit der Zeit verschwand das
MiLttärische mehr und mehr aus den Kadettengemeinschaften. Heute
bedeutet der Kadettenunterricht nichts weiter als zwei zueätzliche
Turnetunden pro !{oche in einer etwas anderen Art. - Und niemand
wird doch behaupten, Turnen sei ein Leer.Laufl -
Die Uniformen hielten sich äm längaten, weil vor allem ältere Leute
durch deren Anblick an ihre glorreichen Taten längst vergangenet
Zeit erinnert wurden'
Be:!. uns in Bremgarten werden die Uniformen dieeen HerbEt offiziPtl
abgeachafft. An SteLle von Hemd und Hose treten rassige kurzärmlige
$pÄrtJ.eibchen mit einem Signet und verschiedenf arbige Turnhosel'I.
lrlehr darüber in der nächeten Nummer!

lo

nVieL zu wenig Kontakt zwiechen Eltern und Lehrernl6

5o lautete das Ergebnis des Interviews der ersten Nummer. Es wäre
verfehtt, diase Tatsache abstreiten nder bagatellisieren zu wollen'
umsornehr dem guten Einvernehmen zwischen Eltern und Lehrern in der
heutigen TeJ-t eine immer grösser werdende Bedeutung eingeräumt
werden muas. Um den SchüLer in Eeiner Pereönlichkeit erfassen und

bilden zu können, sind Kenntnisse seiner Umweltfaktoren unerläes-
J.ich. Nutzniesser eines guten Einvernehmens sind unsere Schüler.

Der Kontakt mit der Elternschaft ist mir ein sehr ernstee Anliegen.
Die Initiative aber soLl nicht aLlein uns Lehrern über].assen wetrden.

Ich bin der Meinung, dass etwa eine Betragensnote, echlechte Lei-
etungen, Strafanzrig"n etc. eine Reaktion der Eltern hervorrufen
dürflen" Eerne leiten wir die ereten Schritte in die hlege, indem

wir in abEehbarer Zeit in vermehrtem Masse ELternabende durchführen
werden. Zudem sei an dieser SteLLe noch ei.rrnal auf die Sprechstun-
den hingewieEen " Nicht zuLetzt werden die Eltern freundlich ange-
haltenr-über die Schulzeitung dem Ruf nach Koordination Fol'ge
zu leisten' BK
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